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Nach der an mich ergangenen Aufforderung des Königl. 
Oderſten, auch Inſpecteur, Herrn von Witzleben, bringe 
ich den Indalt der nachſtehenden allerhoͤchſten Kabinets⸗ 
ordre zur öffentlichen Kenntniß derjenigen Perſonen, die 
mich zum genann 1 Zweck ſo willfaͤhrig unterhünt ha⸗ 

unterſtuͤtzen. 
nn Oberforfimeifter von Bälom. 


Friedrich Wilhelm, 
A 
den Obtiſten von Witzleben im Generalſtabe. 


Berlin vom 29. Junk. 

In Folge der Allerhoͤchſten Verordnung vom zoften 
April v. J. ſind nunmehr auch die Regierungen zu Stet⸗ 
tin und Eöslin organiſirt worden. Beide werden 
einstweilen, mit Ausſchluß von Schwediſch: Pommern, 
unter den wirklichen Geheimen Rath und Oberpraͤſiden⸗ 
ten Sack, welcher zugleich Praͤſident der Regierung zu 
Stettin if, dem Ober Präſidial? Bezirk der Provinz 
Pommern ausmachen, und fur denſelben zu Stettin 

ein Konſiſtorium und Schul⸗Kollegium, und ein 
Medicinal⸗Kollegium 


be Des Königs Majeſtuͤt haben bei di : 
— befoͤrdern Aenhes: 1 dete Sele 


den 
d. 
A — N va 
Focke zum Regierungsrath und 


Grafen Dohna Wundlaken zum Praͤſidenten, den 
bisherigen Kammer Director v. Knobelsdorf zum 


Directoren der Mediein, Ko 
1 lraͤthen. 
Paris, vom 14. Juni. 

Vorgeſtern empfing der Koͤnig den Prinzen Wilhelm 
von Heſſen und den ruſſiſchen General Grafen von Witt: 
genſtein. Um rı Uhr wurde der äftreichiiche Bothſchaf⸗ 
ter eingeführt und verweilte bis um 1 Uhr, wo Se. Maj. 


in den Wagen ſtieg, um nach Fontaineb eau zu fahren. 


An der Seite des Königs ſaß der Oberkammerherr, Fürſt 
von Talleyrand. Unterwegs ließ der König in dem 


Palais Luxemburg anhalten und ſprach den dort wob⸗ 
nenden Staatskanzler, machte einen Spatzielgang in den 
Garten, woſelbſt ſich die Nationalgarde der zıten Legion 
bereit hielt, und ein großer Zuſammenfluß von Menſchen 
auweſend war, welche Gr. Maieftät, als fie wieder in 
den Wagen ſtiegen, ein lautes Lebeboch zulauchzten. 
Nach des Königs Abreiſe wurden die There der Tuille⸗ 
rien gefchloffen und die dortige Garde zu Pferde von Fuß⸗ 
garde abgelöſt. Monſieur und die Herzogin von Angou⸗ 
leme und Berrp, waren ſchon früher abgegangen. 

Am aten zog die 2öfe Legion vom Departement der 
Eure und Loire zu Paris ein, um unſte Garniſon zu ver⸗ 
fiärfen. Auf dem Pont neuf, der Statue Heimichs IV. 
gegenüber, hielt die Legion fill und begrüßte fie durch 
Praͤſentirung des Genehts, webei der Obriſt eine kurze 
und kraftige Rede an die Soldaten hielt. 

Das Geleral⸗Conſeil des Iſere Departements hat dem 
General Donadien einen ſchöͤnen Degen beſtimmt, auf 
deſſen Knopf die Worte geſtochen werden follen: „Dem 
General Donadieu das in der Nacht zum sten Mal ge⸗ 
rettete Ifere⸗Departement;“ einen ähnlichen Degen er⸗ 
hält der Oberſt der Iſere Legion, de Veautte. 

Im Yrrondifement von Grenoble bat man überhaupt 
1974 Flinten, 268 Piſtolen und 208 Sabel bei der Ent 
waffnung gefunden. 8 

Die Gattin von Joſeph Bonaparte verläßt nun Paris 
und Frankreich. Vor ihrer Abreiſe ſuchte fie das ſchoͤne 
Landgut Morfontaine zu verkaufen. Sie hat aber noch 
feinen Käufer dazu gefunden, weil fie in den Verkauts⸗ 
Kontrakt eine Klauſel der Wiederübernahme dieſes 
herrlichen Landfises für den Fall anbringen will, wo eine 
Veränderung der Dinge ſtatt finden möchte. Man fiebt 
hieraus, welche chimärifche Hoffnungen noch immer die 
Mitglieder der Nai u ne Familie hegen. 

Vor ſeiner Hinrichtung hatte Didier mit ſeiner Gat⸗ 
tin und feinen Kindern eine Zuſammenkunft in Gegen: 
wart von Gensd'armes. Abends vorher hatte er um 
32 Uhr den General Donadieu geſehen, mit welchem er 
ſich bis 1 Uhr des Morgens unte hielt. Während der 
Debatten hat Didier einige wichtige Wahrheiten einge 
anden. Wie er ſagte, war kein Chef über ihn, und 
er hatte ſo wenige Geldmittel, daß dle Lieferungen fuͤr 
die Inſurgenten keineswegs bezahlt worden. Didier hatte 
verlangt, daß fein Prozeß an die Kammer der Paits ver 
wieſen werden mochte. Als der Präsident die Worte 
an ibm richtete? Sie haben dem Mönige als Mitglied 
der Ehrenlegion und als Matte des Requeres ben Ei 
geleiſtet und doch Ihre Treue verletzt; antworte Didier 
fotternd: Ich weiß, daß man die Meineidigen und die 
Verraͤlher micht liebt. Er gab zu, daß er ein Chef ven 
Rebellen, aber nicht ein Chef von Rudern fei, ſorach viel 
von Religion und eitirte feine Schrift: „Weber die Rück 
kehr zur Religion.“ Als ſeine Frau ibn bat, ſich dem 
Könige zu Füßen zu werfen, fante er, daß dies doch nichts 
delfen koͤnne, da er feine Geſinnungen nicht zu andern 


vermoͤge. ; 
Aus Italien, vom 8. Juni. 

Außer den ſchon bekannten Höfen it neulich auch der 
Koͤnig von Sardinien von des Kalſers von Rußland 
Mai. eingeladen worden, der heil. Allianz beizutreten, 

Der Proſeſſor Wilkens, der aus Heidelberg zur Em⸗ 
pfangneſmung der vom Pabſte zurückgegebenen Palatin 
ſchen Bibliothek nach Rom vu worden, iſt nach 
iet volbrachtem Geſchaͤfte von dort wieder zurüͤck⸗ 
9 - i 


2 Venedig, vom 12. Juni. ER 

Es ift hier ein ſo dußerft regnichtes Metter, daf Salz⸗ 
ſchiſfe mehrere Wochen hier gelegen haben, ohne loͤſchen 
zu koͤnnen. 

5 London, vom 13. Juni. 

Mit dem Befigden der Prinzeſſin. Charlotte beffert es 
ſich und J. K. H. werden bald vollig hergeſtellt ſeyn. 

Unter den dem Parlamente vorgelegten Actenſtücken 
befindet ſich auch der Ehepakt zwiſchen der Prinzeſſin 
Charlotte und dem Herzoge von Coburg vom 13. März. 
Nach der Einleitung, worin es heißt, daß Se. K. H. 
der Prinz Regent im Namen Sr. Mafeſtät des Königs 
in die Vermählung der Prinzeſſin gewilligt baben und 
die zum Abſchluß des Ehepakts ernannten Bevcllmäch⸗ 
tigten (von Seiten des Prinzen Regenten der Erzbiſchof 
von Canterbury, Lord Eldon, Graf Harrowby, Graf 
Henry Bathurſt, Graf Liverpool, Viscount Caſtlereggh, 
Viscount Sidmouth und Mr. Nichelae Vanſittart; von 
Seiten des Prinzen Leopold der Sachſiſche Geſandte am 
Londoner Hofe, Baron Juſt) aufgeführt worden, folgen 
die ſechs Artikel des Ehepakts ſelbſt. 

1) Die Vermaͤhlung fol in Großbrittannien nach den 
Gebräuchen der Engliſchen Kirche fobald, als es für paſ⸗ 
ſend erachtet wird, gefeiert werden. Der Prinz und die 
Prinzeſſin muͤſſen, wie das Geſetz erheiſcht, beide gegen, 
wärtig ſeyn. i 

2) Der Prinz Regent verfpricht, daß dem Durchlauch⸗ 
tigfien Paare jährlich 60, Kſttl. in vierteljaͤhrigen 
Raten ausgezahlt werden ſellen, wovon 10,000 Eſtrl. ein; 
zig und alleig für die Prinzeſſin beſtimmt, und in vier: 
teljährigen Raten zahlbar find. Ihte Koͤnigl. Hoheit 
darf dieſe Summe jedoch weder ſeldſt, noch gemeinſchaft⸗ 
lich mit ihrem Gemahle veräußern, verpfänden oder ſich 
in voraus bezahlen laſſen, und muß dieſelbe eigenhändig 
oder auf einen von ihr ſelbſt unterzeichneten Schein von 
Jemanden, den fie dazu ernennen will, in Empfang neh: 
men laſſen. N 

3) Der Prinz Regent macht ſich anbeiſchig, der Prin⸗ 
zeſün die Summe von 60,000 Lſttl. jährlich, auch im 
Fall des Ablebens des Prinzen Leepold zu ſichern, und 
die erfie -nierrejährige Auszahlung dieſer Summe ſell 
drei Kalender⸗Mongte nach dem erfolgten Ableben ges 
chehen. Der Prinz Leopold erhält, im Fall ſeine Ge⸗ 
mahlin vor ihm ſtirbt, lebenslang 30, 00 Kſtil., und die 
Zahlung beginnt wie im erſtern Fall. 

4) Der Sohn oder die Tochter aus dieſer Ehe, der 
oder die nach der Prinzeſſin Charlotte das naͤchſte Recht 
auf den Thron hat, ſoll fo ertogen werden, wie der Kö⸗ 
nig es befiehlt, und keines derſelben darf ſich ohne Ges 
nehmigung deſſelben oder feiner Nachfolger vermahlen. 

5 Die Prinzeſün darf nur mit schriftlicher Erlaubnlß 
des Königs oder des Prinzen Regenten, und wenn fie 
ſelbſt es wuͤnſcht, das Königreich verloſſen und ſich nicht 
länger auswärts aufhalten, als der König, der Prinz Re⸗ 
gent oder ſie ſelbſt will. er 

6) Der Ebevakt ſoll vom Prinzen Regenten und der 
Prinzeſſin unterzeichnet und die Ratifikationen binnen 
10 Tagen, oder, wo moͤalich, früher aus gewechſelt werden. 

Vorgestern hatte Lord Caſtlereagh eine lange Audlenz 
bei dem Prinzen Regenten. 

Ueber die Wegnahme der engl. Fahrzeuge zu Oran bei 
Algier find noch keine officiellen Nachrichten angelangt. 

Unfer Konſul, de Bailey, in Petersburg hat unter an⸗ 
dern an den Gouverneur der Nuffiichen Kompagnie, Gar 
muel Thornton Esg. geſchrieben, daß das Petersburge : 


Zollamt mit dem neuen Tarif, zugleich die Weiſung er: 
halten habe, die Verfügungen aufrecht zu halten, die 
während den unalücklichen Mishelligkeiten zwiſchen Groß; 
brittannien und Rußland erlaſſen und ſeitdem, wenn au 
mit temporairen Modifikationen in zwei oder drei Punks 
ten, ſtets beobachtet wurden. Er will Alles aufbleten, 
um den Widerruf oder die Suspenſion einiger von die⸗ 
ſen, für den freien Handel, den Se. Majeſtät münfchen, 
fo nachtheiligen Verfügungen zu bewirken und ſchmeichelt 
ſich, daß feine Vorſtellungen, unter Mitwirkung des Lord 
Catheart, den erwuͤnſchten Erfolg haben werden. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Feier des Jahres⸗Tages der Schlacht von 
Belle-Alliance zu Carlsbad am 18. Jun i. 


(Aus einem Schreiben aus Carlsbad, vom 20, Juni.) 

Der für gan Europa, für Deutſchiand, und beſonders 
fuͤr Preußen, ſo wichtige Jahrestag der Schlacht bei 
Belle-Alliance ward auch bier feierlich und um fo feier; 
licher begangen, als der Held des Tages, der im 
nlande ſewohl als im Auslande gleich geſchätzt, ver⸗ 
ehrte und bewunderte Feldmarſchall, Fürſt Blücher 
von Wahlſtatt, zum Gebrauch des Brunnens ſich 


hier anweſend befand. 5 ; 
Zu diefer Feier batte ſich eine zablreiche Geſellſchaft 
hier anweſender Preußen, aus allen Ständen, gebildet, 
die am Morgen des ıgten Juni, durch eine Derntarlon, 
dem Fuͤrſten ihre Glückwuͤnſche zu dieſem in der Gecchichte 
ewig denkwürdigen Tage darbrachte, und zugleich Ihn 
und feine beiden hier mit auweſenden Adſudauten, die 
Obriſttieutenants Graf v. Noſtiz und v. Strang, 
zu dem von der Geſellſchaft im ſogenannten boͤhmiſchen 
Saale veranſtalteten Mittagsmahle ehrerdietigſt einlu⸗ 
den. Der Fuͤrſt dankte mit der ihm eigenen herzlichen 
Art für dieſen zwiefachen Beweis von Anhänglichkeit, 
und bedauerte nur, daß er dem letzteren Wunſch nicht 
vollkommen Geyuͤge leiſten koͤnne, da er bereits 
früher von einer kleinen Anzahl von Freunden und Lands, 
leuten, aus dem hier anweſenden hohen preußiſchen Adel 
beſtehend, zum Mittagbrod eingeladen ſei; dies ſolle ihn 
indeß nicht abhalten, auch in der Mitte der jetzt ihn 
einladenden Geſellſchaft, und zwar gleich zu Anfang der 
Mahlzeit, auf eine halbe Stunde zu erſcheinen. 


Gegen 2 Uhr Mittags war die ganze, aus ohngefähr 
achtzig Perſonen von beiden Geſchlechtern beſtehende, 
Geſellſchaft verſammlet, und mit dem Glockenſchlage 


„Zwei“ erſchien der Gurk mit feinen beiden Adjudanten. 


Er ward unten an der Treppe von der Deputation (an 
deren Spitze ſich der Geheime Rath Jebens aus El⸗ 
ding befand) empfangen, und unter dem Schall einer 
Intrade von Blaſe,Inſtrumenten zur Tafel geführt, an 
welcher Er, zwiſchen der Frau Staatsräthin und Regie⸗ 
tungs Präſidentin le Cos aus Berlin und der Frau Com; 
meriientäthin Friesner aus Breslau, den Ehren; 

aß einnahm. Die Erſtere ſchmückte das Haupt des 
7 Jährigen Helden mit einem Eichenkranz, den Er jedoch, 
indem er Sie umarmte, ſogleich wieder abnahm, und 
nun ſich mit der Geſellſchaft zur Tafel niederließ. Nach 
der Suppe galt der erſte Toaſt „dem Könige’. Er ward 
von dem mit anweſenden Königl. geheimen Negierungs: 
rath und Kammerberrn Leopold v. Loben, (der erſt 


neuerdings aus Saͤchſiſche in Preußiſche Dienſte getre⸗ 
ten war) durch folgende, von ihm ſelbſt gedich tete Zeilen, 
ausgebracht: 


Wie koͤnnten Preußen ſich erfreu'n 
Und ihres Koͤnigs nicht gedenken, 
Des Seegens Wunſch zu Ihm nicht lenken, 
Und Ihm den erſten Toaft nicht weih'n? — 
Hat Er nicht Preußens Ruhm geſchaffen, 
Iſt Er nicht Preußens Stol und Glück? 
SR Er nicht ſchoͤn im Glaz der Waffen, 
ſt Er nicht groß im Mißgeſchick!?! 
Hat Er die Treue je gebrochen — ; 
Hat Er die Milde je verſagt? 
Nicht kühn die deutſche Schmach gerochen 
Den Sieger ſiegend nicht verjagt? 
Ihn ſeegne Gott auf Preußens Throne! 
Der auf der Treue Säulen ruht! 
Ihn feıne Gott in feinem Sohne! — 
Dem Sohn und Vater, Gut und Blut! 


Als der Becherklang aufgehoͤrt batte, rief unſer vater⸗ 
laͤndiſcher Dichter, Herr Eanonieus Tiedge, in einer 
kurzen Anrede, die ausgezeichneten Verdienſſe, welche 
ſich der ergraute Held in den beiden letzten Kriegesjah⸗ 
ren erworben, der Geſellſchaft ins Gedachtniß zurück. 
Als er geendet hatte, dankte der Feldmarſchall, ihm und 
der ganzen Geſellſchaft, auf eine würdevolle, herzliche und 
fo rührende Art, daß viele der Anweſenden ſich der Freu⸗ 
denthränen nicht enthalten konnten. Der Füͤͤrſt ſagte 
unker andern: „Ehrenzeichen, Titel, Würden, Beloh⸗ 
nangen aller und reichiicher Art ſeyen ihm zu Theil ger 
worden, ſeinen ſchoͤuſten Lohn aber finde er in der Liebe 
feiner Landsleute, in der Achtung feiner Zeitgenoffen und 
in dem Bewußtſeyn, ſeine Pflicht im firengſten Sinne 
des Worts, mit Aufbietung aller feiner Krärte, erfüllt 
zu haben. Die Monarchen Selöft, fudr er fort, find in 
wei verhaͤugnißvollen Jadren Augenzeugen der 
teckulſſe und Verwüſungen geweſen, die der Krieg 
ungusblriblich mit ſich dringt. Wehe dem Monarchen, 
wehe dem Volke alſo, dos einen unrechtmäßigen Krieg 
aus bloßem Ehrgeiz anfängt ꝛc.“ Als der Fuͤrſt, der 
ziemlich lange und mit Warme geſprochen hatte, aufhoͤrte, 
ward ihm, unter Sinſtimmung der Muſtk, von der gan⸗ 
zen Verſammlung (die gleich zu Anfang feiner Rede ſich 
von ihren Sitzen erhoben batte) ein dreimaliges rauſchen⸗ 
des Vivat gebracht. Jetzt war, feit dem Eintritt des 
Fürsten, eine volle Stunde verfloffen, und nun verlleßen 
©. ad bie 8 und wurden, wie zu⸗ 
vo mpfange, von der Deputation bis zu ihr 
Wagen begleitet. eg 


Im Laufe der Mahlzeit ward die Geſellſchaft noch 

durch mehrere poetiſche Produkte erfreut. i 

Mufe lieferte ace Kae BASE 

Die Fürften der Weihe, die Fuͤrſten der Kraft!. 

Far Einklang hat Ruhm uns und Seegen geſchaßt. 

Fürſt Hardenberg gab der Kraft die Weihe 

Er bildet und ſchuf den Staat aufs Neue! 

Fuͤrſt Bluͤcher gab der Weihe die Kraft, 

Er bannte den Etbfeind in ewige Haft! 
„Gott ſeegne die Fürften der Weihe und Kraft 
„Er ſeegne die Fürſten der Kraft und Wehe i 
„Der Erbfeind bleibe in ewiger Haft N 
Und Friede und Eintracht und Wohlſtand gedeihe !“ 


Die letzten vier Zeilen wurden von der ganzen Ver⸗ 
ſammlung mit Enthusiasmus eintimmig wiederholt! 

Beim Nachtiſch verlas Herr Canonikus Tiedge noch 
das hier folgende Gedicht, welches den bereits zuvor er⸗ 
wähnten Regierungsrath Herrn Kammerherrn v. Loben 
sum Verfaſſer hat: a 


Au 
Vater Blücher 
von einem 
Neu- Preußen. 
Können auch die Neuen Preußen 
Heut noch nicht die Alten heißen, 
Nun — fo dürfen ihre Lenern 
Doch heut Blüchers Ehren feiern! 
! — gemwaͤhtt es tapfre Brennen: 
Ihn den Unſern auch zu nennen! — 
Unter Seinem Be 
Steittet Ihr und fochten Wir. 
Blücher — dieſer Gottes Mann, 
Der gehört Uns Allen an! 
Allen, Deutſchen, Allen Guten, 
Allen, die fuͤr Freiheit bluten, 
Allen, die den Erbfeind haſſen, 
Allen, die das Schwerdt erfaffen 
Wann Er Vorwärts commandirt. 
Führt und kaͤmpft und — triumphirt! = 
Dieſer Marſchall geht vor Alle! 
Spricht Er Marſch! ſo kommen Alle! — 
Chriſten, Heiden, Moslemim 
Vorwärts rufend — folgen Ihm! 
Diefer Marfchall, diefer Held 
Der gehört der ganzen Welt. 
Wo auf ihrem großen Runde 118 
Feiert man nicht Ihn zur Stunde 
In Pallaſten, wie in Hütten ; 
Sieht man naffe Augen bitten: 
„Schütze Gott den Ehrenmann, 
„Der urs Alle ſchützen kann!“ 

Laß Dirs, Mann des Volks — gefallen: 
Gleichen Theils gehörft Du Allen! 
Laß die Neuen wie die Alten 
Treu in Liebe an Dir halten! 

Rufe Vorwärts! Sieh wir kommen 

Und die Fahnen ſind genommen! 

Doch die Beute — die wir ſchauen, 

Sei, Dein Beifall— Dein Vertrauen! 

Die Verſammlung ward von den Empfindungen, mel; 
che in dieſem Gedicht fo kraͤftig ausgeſprochen iind, Der’ 
maßen ergriffen, daß fie dem Dichter ein dreimaliges Vi⸗ 
vat brachte. Wodl dem Vater des Vaterlandes, deſſen 
neue Kinder ſich ſchon den Altern mit ſolchen Geſinnun⸗ 
gen anſchließen! I 

Am Abend gab der höhere hier anmefende preußiſche 
Adel, in Vereinigung mit jener Geſellſchaft, die das vor⸗ 
erwähnte Mittagsmahl im boͤbmiſchen Saale veranſcal⸗ 
tet hatte, dem Helden des Toges zu Ehren, im ſogenaun⸗ 
ten ſächſiſchen Saale, ein glänzendes Ballfeſt, zu wel⸗ 
— alle in Carlsbad anmefende Brunnengäfte ein⸗ 

en waren. 

Als gegen ſieben Uhr Fuͤrſt Blücher in dem Saal 
trat, ward er von jungen Fräulein umringt, die ihm 
Blumen ſtreuten und ibm einen Lorbeerkranz uͤberreich / 
ten. In dieſem Augenblick ertönte die Muſik zum Tanz, 
den der Fürft mit Ihre Koni 


l. Hoheit d ringeffin 
von Thurn und Taxis — . Jeiobeiß hf 


A 


te, an welche fich, in buntem Gemiſch, die Anweſenden 
vac weiſe anſchloſſen. Walzer, Ecoſſaiſen und Polonoi⸗ 
fen wechſelten ſodann mit einander ab, waͤhrend Erfri⸗ 
ſchungen und Back werke jeglicher Art im größten Ueber⸗ 
fluß umbergereicht wurden. Mit Einbruch der Daͤmme⸗ 
tung war der mit Blumengehaͤngen verzierte Vorhof des 
Saͤchſiſchen Saals, desgleichen ein Pavillon auf einem 
benachbarten Berge, der vom Canzplatze aus geſehen wer⸗ 
den konnte, durch Lampen glänzend erleuchtet. Den ſchön⸗ 
fen Effekt aber machte ein mit coloflalen zwoͤlf Fuß be; 
hen Buchſtaben angebrachtes 
VIVA T 
B L UC HER 


welches auf einem, dem ſaͤchſiſchen Saal gerade gegen⸗ 
über belegenen, in gerader Linie eine Viertelmeile We; 
ges entfernten Berge in flam nender Schrift dargeſtellt 
war, die in dieſer Entfernung ohngefähr ſechs Zoll doch 
zu ſeyn ſchien. Da es den gonzen Tag bindulch, bis eis 
ne Stunde vor dem Anzünden der Illumination, gereg⸗ 
net hatte, die Atmosphäre folglich noch wie in Nebel 
2 war, fo ſchienen die feurigen Buchſtaben, gleich⸗ 
am magiſch, in und durch die Wolken zu blinken. 

Der Ball, bei dem, der Verſchiedendeit der Nationen 
und der Stände ungeachtet, die edelſte Ungezwungenheit 


und der lebbafteſte Frohſinn herrſchten, endigte (nach 


Badeſitte) bald nach 10 Uhr zu gegenſeitiger Zufrieden, 
heit der Gaſtgeber und der Gaͤſt e, die, bei der Ruͤckkehr 
nach ihren Wohnungen, von der Illumination des ſchö⸗ 
nern Theils der Stadt, der ſogenannten Wieſe, um auch 
ihrer Seits den Autheil an dem heutigen Feſte, zu ers 
kennen zu geben, nach chineſiſcher Art mit duntfarbigen 
transparenten papiernen Laternen an allen Käufern vers 
anſtaltet hatten. 5 5 

Zu Hannover iſt der ıgte Juni beſonders feierlich bes 
gangen worden. 

Wegen des großen Jutereſſes, welches die allerhöchite 
Entſcheidung uͤber den Indult für viele unferer Leſer 
hat, und weil der Gegenſtand in dieſer Zeitung mehrmals 
befprochen worden, theilen wir hier die koͤnigl. Verord⸗ 
nung vom ten Juni über Anflöfung des Indults 
dem Hauptinhalt nach mit. Sie bezieht ſich auf landli⸗ 
che oder ſtaͤdtiſche Grundſtücke, welche an den Natural, 
Kriegslieſerungen des platten Landes Theil genommen 
haben. Die darauf bis zum 24ften Juni 1814 hypothe⸗ 
lirten Schulden, braucht der Schuldner erſt ein Jahr 
nach der von Seiten des Glaͤubigers erfelgten Kündi⸗ 
gung zu bezahlen, und zwar in Privat- oder Domainen⸗ 
Pfandbriefen der Provimm, nach dem Nominalwerth. 
Außerdem können die Schuldner noch Special oder Ger 
neral: Morätorien, frei von Gerichtskoſten und Stempel: 
gebuͤhren, erhalten, wenn fie nachweiſen, daß ihr Wermd- 
gen zu Befriediaung der Gläubiger (auch der perſönli⸗ 
chen) hinreichend, hingegen baare Zahlung in der beftims 
ten Friſt ohne ihren Ruin unmöglich fegn würde. Dieſe 
Verordnung gilt nicht für den ganzen Preuſſiſchen Staat, 
ſondern für die Mark (mit Einſchluß des diesſeitigen 
Magdeburg) Pommern und Schlefien bis zum ıften Ja⸗ 
nuar 1819, und für Oſt⸗ und Weſtpreußen bis zum ıflen 
Januar 1322. Ueber den Zins fuß ik nichts beßimmt, 
aber von den bis zum 24fen Juni 1814 rückſtändigen 
Zinſen iſt der Schuldner wieder verpflichtet, halbiährig 
in den erſtgenannten Provinzen einen dalbiahrigen, in den 
beiden letzten Provinzen aber einen viertehährigen Ter⸗ 
min nachimablen N 


Neuer Lefezirkel. 

Der Unterzeichnete ift willens zum ıften 
October d. ], wenn fich eine hinreichende 
Anzahl von Theilnehmern finden follte, ei- 

nen neuen Lefezirkel fchön wiſlenſchaftlicher 
Schriften, dem des verftorbenen Schulraths 3 
Sell ähnlich, einzurichten und ladet diejeni- 
gen, welche demfelben beyzutreten geneigt 
ind, ergebenft ein, ſich bey Vorzeigung der 
Subferibenten-Lifte, welche in den nächften 


Wochen herumgetragen werden wird, gefäl- 
ügſt zu unterzeichnen, oder auch ihm unmit- 
telbar ihren Beytritt anzeigen zu laſſen. 
Das jährliche Löfegeld ift, mit Ausfchlufs 
| des gewöhnlichen Trägerlohns, 4 Rthlr, kl 
Courant, wofür jeder Theilnehmer wöchent- 
lich zwey neue Bücher ins Haus gefchickt 


erhält. Stettin den ıften July 1816. 


Weiler, Polizey-Rath, 
groſse Wollwebe 


Anzeigen. 


Der, zur Wahl einiger Bevollmächtigten der St. Ni⸗ 
enlai-&emeinde bey der beabfichtigten neuen Regulirung 
ihrer Parochial Verhaͤltuiſſe, nach der von dem Magi⸗ 
ſtrate unterm raten d. M. erlaffenen öffentlichen Bekannt⸗ 
machung auf den sten July angeſetzte Termin, wird we⸗ 
gen der an dieſem Tage 
den folgenden Tag, den sten July Nachmittags = Uhr 
verlegt. Stettin den zoſten Juny 1816. ; 
Mache, in Auftrag des Magiſtrats. 
Ich wohne anictzt in dem, in der Breitenſtraße neben 
den 3 Kronen ſub No. 34% belegenen Kaufmann Hoff⸗ 
meißerfhen, ehedem Tuchhaͤndler Derersfen Haufe in der 
Unter⸗Elage. Stettin den 14. Junius 1816. 
Juͤterbock, Juſt ⸗Commiſſarius. 


Meinen werthen Verwandten und Freunden empfehle 
ich mich und meine Familie zum geneigten Andenken bei 
meiner Abreiſe nach Gellin ganz ergebenſt. Stettin den 
aaſten Juny 1816. J. C. W. Stolle. 


Meinen hieſigen und auswärtigen Verwandten und 
Freunden empfehle ich mich und meine Frau zum geneigs 
ten Andenken bey meiner Abreiſe nach Berlin ganz erge⸗ 
denſt. Stettin den zpſten Jun 1826. . 

N Boltz, Calculator deim Ober⸗Landes gericht. 


Ein Mann von geſetztem Alter, der abwechfelnd in 
Preußsen und England erzogen wurde, fich auch nachdem 
bald dort bald hier in merkantiliſchen Angelegenheire 
aufhielt, demnach beyde Landesfprachen gründlich ſpricht 
und fchreibt, wünfcht in der Englifchen Unteni:ht zu 
ertheilen, weshalb er diejenigen, fo hierauf zu reflectiren 
2elieben, erſucht, ſich unter der Addreſſe von J. H. an 


ſtattfindenden Todtenfeyer, auf 


die hiefige Zeitung. Expedition zn wenden, woſelbſt die 
näheren Bedingungen zu erfahten ſind. 0 


Unterzeichneter empfleplt ſich mit allen Serten Geld⸗ 
mechfels und Lotterie, Geſchäſten, auch mit Ein: und Ver⸗ 
kauf von Stanispapieren und Treſorſcheinen. 

Julius Hammerfeldt, Mittwochſtraße No. 1074. 


Bodemer & Comp. aus Eilenburg in Preußifch Sach- 
fen, beziehen wiederum die nächfte Meſſe in Frankfurt an 
der Oder mit ihren bekannten baumwollenen Druckwaa- 
ren. Sie haben das Gewölbe bey dem Herrn Burghalter 
in der Oderftrufse, . Desgleichen wird ebendalelbft ein 
Sortiment wollener Modeartikel aus der bekannten Fabrik 
der Herren Albrecht & Comp. jo Zeitz in Preuls. Sachfen, 
zu den billigften Preiſen anzutreffen ſeyn. 


Verbin dun 8: F i 
Unſere heute vollzogene eheliche Verbindung zeigen wir 
ganz ergebenſt an. Stettin den 27ſten Junius 1816. 


Brüggemann, Sorhie Brüggemann, 
Stadt⸗Juſtizrath. geb. Oppermann. 
Todes fa ll. 


Der ite d. M. war der für uns traurige Tag, am 
welchem uns unfer redliche und innisft geliebte Gatte 
und Vater, der dieſige Königl. Oderantmaun Gabriel 
Seinrich Zaußmann, im sollen Jabre ieines toätigen 
und techtſchaffenen Lebend, am Nervenſchlag durch den 
Tod entriffen ward — Trauernd ſtehen wir an dem 
Sarze des Guten und allgemein Geachteten, der mit 
unermüdeter Treue, mit redlihem Sinn für das Woht 
der Seinigen lebte und wirkte, und in deſſen Betragen 
jener biedere Character fichtbar war, der ibm bey Hoben 
Achtung und dey Niedern Ergebenbeit erwarb. Gerecht 
find alſo unſere Thränen, dle lom zur Ehre en, und 
in unſere webmürbigen Empfindungen miſcht fo mancher 
Freund des Entichlafenen, den Klageton: Ach! warum 
mußte er uns ſo ſchnell entriſſen weden? Nur der 
Slaude an ein künftiges Wlederſeben kann uns trösten. 
Amt Treptow a. d. Rega den 21. Junli 1816. 

Verwlttwete Saußmann geborne Maſſow. 
Johann Friedrich Fronhöſer, als Sodn. 
Wilhelmine Neſte, geb. Behm, als Tochter. 
Axeline Fronhoͤſer, gedorne weſenberg, 

als Schwiegertochter. ; 
Neſte, als Schwiegerfobn. 


Publik an dum. 

Unterm ıgten Januar und zoften Februar d. J. (Amts⸗ 
blatt No. 2 und No. 7, Stettiner Zeitung und Intelligenz 
blatt No. 9), find die Einwohner der hieſigen Provinz 
aufgefordert worden, diejenigen Forderungen zu liquidiren, 
welche nach dem Pariſer Frieden vom 30. May 1814 nach 
deſſen Nachtrag und der Convention vom aoflen Novem⸗ 
ber v. J. von der franzoͤſiſchen Regierung bezahlt werden 
muͤſſen. Obgleich die Friſt, welche wir zur Einreichung 
der Liquidationen feſtgeſetzt haben, laͤngſt abgelaufen iſt, 
ſo ſind doch bis jetzt nur ſehr wenige Forderungen bei 
uns angemeldet worden. Wir fordern daher alle diejeniz 
gen, welche auf den Grund der allegirten Verträge noch 


* 


Forderungen an die franzöſiſche Regierung zu haben glau⸗ 
ben, hierdurch auf, ſolche ungeſaͤumt und zwar binnen 
4 Wochen bey uns anzumelden. 2 
„Die Ve fügung vom ısten Januar d. J. kann kaum 
einen Zweifel übrig laſſen, ob Forderungen reklamations⸗ 
faͤhig ſind oder nicht. Deſſeuungeachtet ſind uns meh⸗ 
rere ganz unzulaͤßige Reclamationen, zum Theil ohne alle 
Beläge zugefommen, weshalb wir allen denen, welche noch 
dergleichen anbringen wollen, den Rath geben ſich zuvör⸗ 
derſt an die ihnen zunaͤchſt vorgeſetzten Behoͤrden zu wen⸗ 
den, welche ihrerſeits verpflichtet find, fie über die Gül 
tigleit der Reclamation und über die etwauigen Mängel 
derſelben zu belehren. Bu ET 
Damit wir und übrigens ſoviel wie möglich die Ge; 
wißheit verschaffen, daß keine bedeutende Forderung un⸗ 
angemeldet geblieben ſey; fo weiſen wir ſämtliche Land⸗ 
taͤthe, Polizeydireetoren, Domainenbeamte und Magifträte 
an, uns binnen 4 Wochen die Anzeige zu machen, ob und 
welche 1, Uu dh ce orderungen ihnen bekannt 
geworden, und bey welcher Behoͤrde ſolche bereits ange⸗ 
meldet worden ſind. Stettin den z8ften Juny 1816. 
Polizey⸗Deputation der Koͤnigl. Preuß. Regierung 
von Pommern. 


® Bekanntmachung. 
Mit der Öffentlicher Zahlung der in unſern Departements, 
Kaſſen unabgefordert gebliebenen Zinſen wird, für den 
jetzigen Johannis Termin, in den Tagen vom 24ſten bis 
zum a7 ſten Julius, in den Vormittagsſtunden von 8 bis 
* Uhr, verfahren werden; welches wir den Inhabern der 
Zinsſcheine hiemit bekannt machen. Stettin den asſten 
Junh 1816. Koͤnigl. Preuß, Pommerſche General: 
Landſchafts⸗Direction. % 


5 Saus ver kauf. 1 

Das in der Oberwleck ſub No. 46 belegene, der Mitt; 
we des Fiſchers Helwig iugehoͤrige Haus, welches zu 
346 Rtlr. gemürbigt, deffen Ectragswerih nach Abing der 
darauf baftenden Laſten und Revaraturkoften, auf zyo tir. 
ausgemittelt ift, ſoll auf den Antrag der Intereſſesten im 
biefigen Stadtgericht den cofen July d. J., Vormittags 
um 10 Uhr, öffentlich verkauft werden. Stettin den 
ayſten May 1816. Königl. Preuß. Stadtgericht. 


Bekanntmachung. 

Bey irgend annehmlichen Etbletungen kann noch elne 
bedeutende Quantität völlig gut erhaltenen bier übers 
ſchuͤſſigen Roggens aus den dieſigen Kron-Magazinen 
verkauft werden. Dle Proben der auf verſchledenen Boͤ⸗ 
den lagernden Worrätbe find, nebſi den ewoͤbnlichen Ver⸗ 
kaufe; Bedingungen, täglich in der Königlichen Kammer⸗ 
Kamlev eimuſeven. Auswaͤrtlae und eindelmiſche Kauf⸗ 
liebhaber werden demnach hiermit eingeladen, ihre Aner⸗ 
bietungen, nebſt den geringſten und größten Quantitaten, 
welche fie für den erbotenen Preis zu erſtehen wuͤnſchen, 
Innerhalb 8 Tagen schriftlich und verſtegelt, an das Di 
rectorium der hieſigen Noͤniglichen Kammer addreſſirt, 
anzuteigen, da denn in wenigen Tagen Beſcheid über den 
Bufchlag erfolgen ſon. Auswärtige Käufer belteben einen 
biefigen Committenten, welcher den Befcheid entgegen iu 
nebmen, zu nennen, auch wegen der bey Zumeflung des 
Loras hieſelbßß in hieſtzem Courant ſogleich zu leitenden 
Zahlung Aus kunft 5 geben. Stralſand den a9. Jun 
1916. Königliche Neuvorpommerſche Kammer. 


Oeffentliche Vorladung. 


Der von bier gebürtige Metroſe Cbriſtlan Martin 
Eiſchen wird, auf den Ar trag jeiner Ehefrauen, gebohr⸗ 
ven Dorothea Klamp, bien it vorgeladen, ſich dieſeldſt 
in dem zur Beantwortung der von feiner Ehefrapen wegen 
doͤslicher Verloſſung anveſtellten Eheſchridungskloge auf 
den >. Septbr. d. J. angeſetzten Termin einzufinden oder 
aber zu gemärtigen, daß die dösliche Merlaffung für zu⸗ 
geſtanden angenommen, feine Ebe getrennt und das mei, 
tere rechtlich gegen ihn, wird verfügt werden. Swine⸗ 
muͤnde den rsten May 1816. 

Kinigl. Stadtgericht. Virſtein 


Gerichtliche Vorladung. 


Die Ehefrau des Invultden Friedrich Beh ling hat gegen 
ihren Ehemann wegen tögticher Ver aſſung auf Sdeſchei⸗ 
dung angetragen. Weil fich nun derfelbe um Johann 
112 von Kitzetew entfernet, den ayſten Novbr. 18 2 zum 
leßtenmal aus Berlin eeſchrleben, und ſich feit der Zeit 
nicht wieder gemeldet het; ſo wird der Frledrich Behiing 
dledurch vorgeladen, ſich is zum ren Septembet d. J 
ſpaͤteſtens aber an dieſem Tage des Vormlitzas um zo übr 
zu Kitzerow in der Gerichtstude eimufi-ben, die Klage 
ka, beantworten, und deren fernere Einleitung, bey fen m 
Nlck terſcheinen abet zu gewärtlgen, daß die Klage für 
ingeſtanten angenommen, die Sbe getreunt, und er für 


den allein ſchuldigen Theil werde erklaͤtet werden. Star⸗ 
gard den zcſten May 18 6. 
Gernetbſches Gericht in Kitzerew. esper. 


Oeffentlicher Verkauf. 
Auf Negeiätion des Königl, Preuß. woblloͤblichen Do⸗ 


maluen⸗Amts Dolls ſollen folgende, der Kirche zu Dölig 


gebörigen Pfandorteſe nedſt Zineiheinen, als: 


19 Niro. a7. auf Buslar über 700 Rthlr. 
2) 16. Zozenow 22 „600 
2 J. fahes a und Glietzig a über 200 — 
4 7. „ Olôtzin üer 200 2 
5 20. Venslfr . . . 100 — 
6) 33. „ Boblorb 5 OD. 
22 10... 2 Barnimslungm a uber.. 28 — 
8) 10. desgleichen Über. 2... 2 — 


Summa 2325 Nibir. 
in Termino den zuſten July dieſes Jahres, Vormittags 
um 10 Uhr, in meiner Wohn ang hieieloft, Marien, Bezirk 
Nro. 29, gegen gleich baare Bezahlung in Silber, Eourant, 
öffentlich an den Meikivietenden verkauft werden; worn 
Kaufllebbaber dledurch eingeladen werden. Stargard 
den apſten Jump 1816. Wegner, 

Zaflj - Commiffarius, 


"Butbsverfauf. 

Ich will mein Landguth in Pacalent, im Greiffenbagen⸗ 
ſchen Kreiſe, aus frever Hand verkaufen. Es beſtedt en 
Dreo⸗Felder⸗Witthſchaft, pro Feld drey Winipel 6 Schr. 
fel Auſſaat, guter Boden, wobey ein Ortttheil Weitzbo⸗ 
den it. Heu wird auf dem Oderbruche 1s vierfpännige 
Juder gewonnen, außerdem itt noch eine Miele beym 
Haufe von Sechs Fuder. Zwey Achterhoͤfe, jeder zu 
Sechs Scheffel Auffaat. Einen Baumgarten von vier 
Scheffel. Einen Küchengarten von zwey Scheffel, wel⸗ 
cher obnedem mit Obstbäumen bepflault iſt. Eine gute 
Ziſcherey. Eine anfebnlide Brau- und Brenneren, wo⸗ 


bey Drov Schenkkruͤge zwangrflichtig find, Bier und 
Wrondtweſn zu nehmen. Hialängliches Breunbolz frev. 
Somtliche Ger aude nebſt Btav⸗ und Brenngerätbſchal⸗ 
ten find im guten Zuſtande. Vieh: und e d⸗Invento⸗ 
rium werden ebenfalls mit verkauft. Sämtliche Adga⸗ 
den ſind jährlich 1g Riblr. Kaufluſtſge belieben fich 
ben mir von der Beſcheffendeit rater zu überzeugen. 
Paculent bey Glelffenhagen den aaſten Junp 1816. 
Carl Rieck. 


Zu verauctioniren in Stettin. 
Die zur Concytsmaſſe des Müllers Blanck geboͤrigen, 


vor dem Berkuertbor delegenen Ueberreſſe des Wohsbau⸗ 


ſes ſub No. 95 (0) der bollandiſchen Graupenwindmuͤdie, 
bie noch vo handenen Materialien, und die Mühlengerechs 
2 gkeit, ſollen, auf den Antrag der Antereffenten, von neuem 
in Termino am zoſten July e. Vormittags um 11 Übr, 
im bleſigen Stadtgericht öffentlich dem Meiftsietenden 
zum Werkaof ausgeboten werden. Stettin den 17 ten 
May 186. Koͤnlallch Preußiſches Stadtgericht. 
Auf Verfügung Eines Hochloͤbl. Koͤrigl. Stadtgerichts 
follen den aten Jullt d. J., Vormittags um 10 Uhr, in 
der Mittwochſtraße, in dem Treppmacherſchen Erbenhauſe 
ſub No. 1077, zwey braune Wallache, Wagenpferde, eins 
vier und das andere fünf Jahr alt, gegen beare Bezab⸗ 
lung in Courant, an den Melſtbletenden verauetionire 
werden. Stettin den zöflen Juni 1816. 
Rouſſe l. 


Für Rechnung der Aſſaredeurs follen 30 Fäffer Sei⸗ 
ſentela, welche rom Seewaſſer beſchaͤdigt hier angekom⸗ 
men find, in Termind den gien Jani, Nachmittags um 
2 Üb, in der Rem ſe des Kaufmanns Herten J. C. 
Schmidt No. 2 und 3 in der Oderſtraße, gegen daare 
Zahlung, oͤffentlich an den Meiſibletenden verkauft wer⸗ 
den. Stettin den eeſten Juni 1816. 

Königl. Preuß. See⸗ und Handelsgericht. 


Dienftag den aten july, Nachmittags 2 Uhr, ſollen auf 
den alten Packhofe, Remiſe No. 7, eine Parthie Piccardon, 
Corfica- und Muscat-Weine, nebſt eine Piepe Barcelloner 
Brandwein öffentlich am Meistbietenden zu jedem Preife 
verkauft werden. 


(Auction.) Eine Parthey frifche holſteiner Butter in 
viertel und halben Tonnen, und Klippfi'ch, follen durch 
den Möchler Herrn Droyfen am Donneiltag den qten 
Juiy, Nachmittags’ 2 Uhr, im Keller des Hauſes No. 916 
in - Frauenſtraſse öffentlich am Meiftbietenden verkauft 
werden, 


— [2020202070100 ̃ —- 2——— 
Eine Partei von circa 28 Centner Paß⸗ und Czucken⸗ 
Hanf, werden wir am Sonnabend den sten dleſes Mo; 
nate, Nachmittag 3 Uör, in unſerm Haufe öffentlich an 
den Meiſidletenden verkaufen laffer. Stettin den ıflen 
Juli 1816. Serberg & Sennig. 


Auction Olenſſa! den gten Julti, Nachmittag 2 Ubr 
auf dem Mongelsdorffſchen Speicherboden über St. au 
tersburger Bafmarten und Ausſchußbanf und um 34 Uhr 
in meiner Wohnung im der Flauenſtraße No. gır über 
St. Petersburger Raventuch und Korken, weiche letztere 
nach Auftrag des Elgeners zu jedem Preife verkauft wer⸗ 


den ſollen. Auch offerire ich oblges bis dadin zum Mer: 


kauf aus ſteyer Hand. Stettin den 28. Junii 1816. 
4. w. Maſche. 


( Auction.) Es ſoll den sten July Nachmittags 2 Uhr 
eine Orangerie in 20 Küfen und Topfen, befiebend in 
Eitronen, Pometanzen und Pompelmufe, Apfelſinen, ſo 
wie auch ſchoͤnen auslaͤndiſchen Gewaͤchſen, aus freier 
Hand verkauft werden. Gartenllebhaber werden dazu 
e auf der großen Laſtadie in der Wallſtraße 

d. 127. 0 8 


Zu verkaufen in Stettin. 
Zwer Reltpferde, nein ich ein Hellfuchs mit Bleſſe und 
ein Rotoſchimmel mit Bleſſe, 6 Jahr alt und feblerftey, 
ſteden in den 3 Kronen zum Verkauf und treffen Sonn⸗ 
abend als den zgſten dieſcs bier ein. 


Caffee mittel und gut ord., feine Kaffinade, Melis 
und gehokenen Lompenzucker, engl. Epron in ganzen und 
balden Fäſſern, Carol. Reis, Caccas, Pfeffer, Caſſta, 
Maeisdlumen, Nelken, Sago, Peccotdee, beſte Hauſen⸗ 
blaſe, feine Rötde und E:apoe, Goslar und ſchleſiſ. Gloͤtte, 
engl. und ſchleſiſ. Bley, engl. Stangenzinn, Fol. Lauey, 
fein Berligerdlzn Orlean und Nendlau, gemahlen Blau⸗ 
holz und Fernambor, Admonter- und Eiſenvittiol, Kuͤm⸗ 


Guter Caffee, rein von Geſchmack a 10 Gr., felne 
Cbocolade a 16 Gr. Cour. pr. 15., guten Rumm a 14 Gr. 
pr. 3. Quart exel. Bouteille, find zu daben in der Brei⸗ 
texfiraße No, 408. - 


Pomeramen, Citronen, Stangen⸗Portorteo, Jamaica⸗ 
Rumm, Annes, Magdeburger und Ruppiner Eichorien 
zu einem billigen Preiß, der 

— Liſchke, Fahrſtraße gar, 


Gute Vommerſche Burter in Gebinden von 25 A 26 15., 
a 15. 7 Gr. 54, auch gute engl. Horrſoltzen zu billige 
Preiſe verkaufen . Gebr. Zeymann, 


große Laftadie No. 195. 


Zu vermiethen in Stettin. 

Zur Vermietbung des der Jacobi⸗Kirche zugebörigen, 
in der Moͤnchenſraße No. 599 delegenen, auf Mich aells 
dieſes Jabres offen werdenden Hauſes, haben wir einen 
Termin auf den eilften July dleſes Jahres, Vormittegs 
um 11 Ubr, in der Behanſang des Klrchen⸗Rendant 
Kockel angeſetzt; wein wir Miethsluftige diedurch einla⸗ 
den. tettin den zoten Juny 1816. 

Die Jacobi, und Nieolat,Kirchen⸗Deputatlon. 


Zur Vermiethung der an der Jacodi⸗Kirche angebauten 
Remlſe lub No. z, von Michaelis dieſes Jahres ab, da⸗ 
ben wir einen Termin auf den elften Julil dieſes 
Jabres, Vormittags um ur Ubr, in der Bebaufang des 
Kirchen Rendanten Kockel angeſetzt; wozu wir Mietbs⸗ 
luſtige bierdurch einladen. Stettin den 10. Juni 1816, 

Die Jocobi⸗ und Nieolai⸗Klrchen⸗Dedutatlon. 


Im. Adelungſchen Haufe am Koͤnigeplatz ſollen die 
obere und untere Etage Michaelis d. J. anderweitig 
vermiethet werden. Die untere Etage beſtebet aus 
7 Stuben, 1 Saal, 5 Kammern, Küche, Kelletey, gemeln⸗ 


ſchafllichen Waſchkeller, Stallung auf 2 Pferde, Jutter⸗ 
doͤden, Wagenremiſen, Holzgelaß, Boden raum, Bodens 
kammer, Räucherkammer. Die obere Etage deſtebet 
aus 10 Stuben, 1 Sagal nebſt Kammer, Kellerey, Stal⸗ 
lung auf 5 Pferde, Wagenremiſe, Futterdoͤden, Holige⸗ 
laß, Waſchkeller, Weinkeller. Das Nähere in der Zeis 
tungs⸗Expeditlon. 5 


In der e No. 412 in der welten Etage 
ſteßt eine meublirte Stube ſogleich zu vermiethen. 


In dem auf dem Roſengarten belegenen Haufe No. 293 
it ein geräumiges Zimmer mit Meubel und Aufwartung 
an einen einzelnen Herrn vom ıfen Auguſt dieſes Jahres 
zu vermietben. 


Ein Logis von 4 Stuben, Küche, Keller und Holzgelaß, 
ſteht auf dem Röodenderg No. 244 ſogleich zu vermiethen. 
Untergeichneter wird deshalb nähere es 

annien 


Bekanntmachungen. 


Bei J. F. Fiſcher fen. 
Schuhſtraße No. 858, 
find ganze, halbe und vlertel Leoſe zur ıften Claſſe zaſter 
Claſſen⸗Lotterie, welche den loten Auguſt d. J. geiogen 
wird, für Einbeimiſche und Auswärtige zu daben, und 
koſtet ein ganzes Loos zur ıflen Claſſe 2 Rihlr. 14 Gr. 
Hold, oder 2 Riblr. 20 Gr. Courant, und durch alle 
Eiaflen, nach Abzug des kleinſten Gewinns sten Claſſe, 
19 Rtdlr. 1 Gr. 6 Pf Courant. 
erhalt von 


* E oder a: UM 

mehrete Kopie zuſammen nimm 

Al eine vefonbere Verguͤtigung. Das Nähere dieſer jetzt 
fehr vortheilbaft eingerichteten Lotter e, iſt aus den Plä⸗ 
nen, K unentgeldlich von mir ausgegeben werder, 
zu erſehen. 


Neue holländiſche Wells und Ilen⸗Heringe, in großen 
und kleinen Gebinden, holl. Suͤßmilchkaͤſe, engl. Pfeffer 
und Piment, Nordomerlkoniſcher Rumm, neuer Carol. 
Rels und präparitter Cichorien, ben 

G. F. Roſerus. 

Außer melnen gut eſſortirten Laager diverſer baum⸗ 
mollener, ſeldener und leinener Waaren bade ich neuer⸗ 
dings eine Partole veritable Afach engl. daumwollen Das 
tentſtrickgarn erdalten, welches ich meinen geebrien Kun⸗ 
den zu febr billigen berabgeſetzten deſtimmten Preiſen 
offerite, und mich damit ergebeuſt empfeble. 

Carl Soffmann, Grapengleßerſiraße No. 167. 


— HE u ZT A Te TR 
Beſte e ee Alpe und klel⸗ 
tiräten, zu ge 15 
ar Kart Gees Siſcher, Krautmarkt No. 1027. 
ET ae ae eier ee de 


Wir vermiſſen mehrere Stücken re Langhols und 
fordern diejenigen, weiche etwa im Frübjabr dergleichen 
Kr et baten, u. auf, A font bey ung zu melden. 
1816. 
u den aßſten Juny . 


1000 Riblt, fleben zur erſten Hypotheck bereit; die 
g0kunge Epedile giebt diervon Auskunft. Stettin 
den 28. Juni 1816. 


Von der bekaunten Cdellner grünen Seife baden m ı 
wieder eine Partei zu dem bieherigen Preis, ſowie auch 
einige Ballen blaues und weißes Concept⸗Papler in 
Commiſſton erhalten. Serberg & Sennig, 

Frauenſtraße No. 900. 


re ET ER FEN EL I een 
Meinen dleſigen und auswärtigen bochseneigten Goͤn⸗ 
nern und Freunden halte ich mich verpflichten, hledurch 
geborſamſt anzufeigen, daß ich mein Magazin von allen 
Arten fertiger Kleidungsſtücke in der Fuhrſtraße No. 243 
verlegt habe. Stettin den rſten Julii 18186. 
Der Kleidermacher Rubin. 


(verlohren.) Am arfien May d. J. ging iwiſchen 
Torgelow und Ueckermünde eine goldene Capjel- 
Uhr mit einem Gehaͤuſe, an einem grünen, gehekelten 
Bande verlohren. Der ehrliche Finder, kenn ſolche, 
entweder, in Ueckermuͤnde an den Hrn. Aeclſe⸗Iyſrector 
Wegner, oder in Torgelow bey dem Hen. Ft. Buſchick 
gegen Belohnung abreichen. 


Lotterie Anzeigen. 


Zur 28ſten kleinen Geld⸗Lotterie, deten Ziehung heute 
in Berlin ihren Anfang ulmmt, k un ich noch mit Looſe 
aufwarten. Stettin den ıflen Juli 1816. 

Oldenburg, große Oderſtraße No. 6. 


100,000 Rthlr. Friedrichsd'or, 
vo, oo und 20,000 Rthlr. find außer andern kleinern 
Seldfummen in der zaſten Kleſſen⸗Lotterie zu gewinnen, 
dagegen durch alle 5 Klaſſen nur im ſchlimmſten Fall 
21 Rthlr. Courant cirea zu verlieren. Zu diefer ſehr vor⸗ 
theil haften Lotterie, in welcher jedes dritte Loos eln Ge⸗ 
winn if, kann ich mit ganze, balbe und viertel Looſe, 
zum planmaͤßigen Preiſe von 2 Rthle. 14 Gr. Gold für 
ein Loos erſter Klaſſe, die den roten Auguſt d. J. geio⸗ 
gen wird, aufwarten. Stettin den agſten Juni 1816. 
Oldenburg, große Oderſtraße No. 6. 


Cours der Staats- Papiere. 


Berlin, den 38. Juni 1816. Briefe Geld. 

Berliner Banco- Obligations. « | 75] — 
Berliner Stadt - Obligations 9311 — 
Churm, Landschafts- Obligations 65 — 
Neuinärk. detti detti a Wehe 644 — 
Holländische Obligations 921 — 
Weft- Preuſsiſche Pfandbriefe Pr, Ant.. 841 — 
detti detti Polln, Antk. 7.11 — 

Oſt.· Preuſsiſche Pfandbriefe. 5 871 — 
Pommersche detti > - 105 | 
Chur- u. Neumärk. detti a a Fa ET 
Schlefifche detti um 103 — 
Staats- Schuld - Scheine 2 764 — 
C TK — 4 2 
Gehalt derti 2 0 w ee 1 — 
Tresor - Scheine Iico l 
Russifche Banco - Noten 2711 = 


— — 


